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reicht alfo faum ein Stertel beS 10jährigen ®urchf<hnttteS.
Sach 3Beglaffung ber ©infamiltenhäufer bleibt bet: 3lrt=
teil bet Rleinroobnungen (1—3 Bimmer) fiat! unter bem
®urchfchnttt 1907 — 16. SJRit Sîanfarben oerfchen roaren
nur 48, 102 Sftietroohnungen hatten îeltie ïltanfacben.
®te butcbfdbnlttlldbe 3BohnungSgröße betrug rote im Sor=
jaljre 3.0 Limmer unb 3,3 beroohnbare Säume, bte HauS-
größe ift mit 16,2 Säumen etn bissen größer als im
Sorjahre. Sowohl In ffletnbafel als in ©toßbafel geben
bte f>äufer mit 6 unb tnebr aBohnungen an ßahl »er=
hältntSmäßig juruef ; oon ben lleinen 3af)len beS exftcn
BaßrfünftS ift jeboch baS SericßtSjahr noeb roett entfetrft.

®te auSftattung ber aBoßnungen oerbeffert fiel)
ftets : 57,3 7o (55) flnb mit eigenem Sabjimmet unb
100 % (83,4) mit eleîîrifchem Siebt oerfeßen; btefe leitete
Biffer ift bie notroenbige golge bet f}3etroleum= unb
Roßlen* beim, ©aSnot,

®ie auSmaße ber 124 aBoßnungen In ben 26 retnen
aBoßnßäufetn flnb natürlich ber Rletnßett ber Bahlen
roegen nid)t mebr als tgpifc^ ju betrachten. ®te Säume
feßeinen erheblich höher geroorben ju fein; Inbem jeßt
42 % mtnbeftenS 3 m hocß ß"b. âu<h größer ftnb bte

Bimmer geroorben: benn 71,7% haben mtnbeftenS 15
gläcßeninhalt. ®te großen Bimmer entfpreeßen an Baßl
bem neunjährigen Surcßfcßnltt, bte mittelgroßen ftnb be-
beutenb häufiger, baför ftnb bte auSretcßenben unb bte
Keinen Bimmer feltener. Set ber Sereeßnung ber SCBob«

nungSgrößc nach Bimmerjabl fptelt roegen ber Rletnßeit
ber Bahlen bte 3ufällig!ett etne größere Solle. auch
bte Bmetjimmerroobnungen ftnb im Bahre 1916 feßr ïletn
ausgefallen, bie SDretjimmerroohnungen bagegen roaren
noch nte fo groß rote im SericßtSjahre. ®le Rüchen ßtn=
roteber finb roefentttcb Heiner als im Sorjaßre.

®te SranboerficßerungSfumme ißt natürlich
roetter gefunîen; fie beträgt mit 6,8 SSillionen granîen
nur roenig über bem oterten Setl beS SetrageS im legten
grtebenSjahr. Unter ben öffentlichen ©ebäuben figuriert
bte grauenarbeitsfißule mit 950,000 gr., ber SSufeumS-
anbau mit 465,500 gr., bas Srambepot an ber aRüncßen»
ftetnerftraße mit 450,000 gr. unb bas fantonale eßemifeße
Saboratorium mit 300,600 gr, SJtit größeren Summen
rüden nur noch 2 fßrioatbauten auf.

gür ©igenbebarf rourben 10,3»/ober iStetbäufer
unb 9,2 »/o ber Wohnungen erftellt; beibe Bahlen bilben
etn SSinimum in ber 10jährigen Sethe, fie entfpreeßen
nur ungefähr ber Hälfte beS SurcßfcßnttteS, 2tbge«
brechen rourben 28 ©ebäube mit 15 aBoßnungen; bte
roenigften liegen im Bentrum ber Stabt. ®te abge=
brochenen aBoßnungen Itegen alle tn Rletnbafel

2luf bem aBoßnungSmartt ift auf ©nbe beS
BaßreS 1916 etne feßroaeße ©ntlaftung eingetreten. So-
jufagen alle Bahlenrethen jetgen abnahmen, fo baß baS
Bahr 1915 gletcßfam einem RulmlnationSpunît entfpridbt.
®te ©efamtjaßl aller leerfiehenben aBoßnungen ift auf
989 gefunîen unb jroar bteS troßbem bte aBoßnbeoöü
ferttng im gleiten Bettraume um 400 fßerfonen abge=

nommen hat unb troß etner Settoprobuftion non 150

aBoßnungen im oorangegangenen Bahre-
But:aßme beS SorrateS jetgen bte alten Stabtteite,

bte aBoßnotertel aiban unb St. Bobann, forote bte Viertel
Rlpbect unb Rletnbüntngen, ®te ftäcfften Sermtnberungen,
alfo ben größten SJtehroerbraudb, roetfen ©ürtel unb

(Sunbelblngen, Srelte unb Sachletten auf. Bm aBoßn'
olertel Srette ift mit 69 »/o bie abnähme beS SorrateS
nerhältmäßig am größten. ®ie arbeiterotertel hohen

roeniger, bie üftittet- unb aßohlftanbSotertel mehr 3Boh'

nungen oerbraucht, both macht auf jeber Sette etn 3öohn'
otertel, nämlich Srette etnerfettS unb aiban anberfetté
etne ausnähme.

®te ajlietpreife ftnb gegenüber bem Sorjahre noch

eher gefunîen. überall finb fte alfo roett unter bem hohe«
Stanbe ber grtebenSjahre am anfange btefeS Bah*'
^ehnteS; fojufagen gletdh geblteben finb bte fßretfe ber

Broet'Bintmerroohnungen ohne Sltanfarben 343 gr., ber

®ret=3««merroohnungen mit unb ohne Manfarben 677
granfen bejro. 533 gr. unb ber Sler-Bintmerroohnungen
mit SOÎanfarben 960 gr. ®eurer geroorben finb nur bte

Ster=Binimerroohnungen ohne SJtanfarben, 793 gr. ; bte

Äletnroohnungen (1 unb 2 Bintmet) bagegen ftnb troß
beS geringen SorrateS unb troß ber größten atadhfrage
noch billiger als im Sorjahre.

®er aßohnungSoerbrauch im Bahre 1916 roirb
auf 313 aBohnuttgen berechnet, auf ©roßbafel entfallen
226, auf Äletnbafel 76 unb auf Stehen 11 aBohnungen;
nur im Stabtjentrum (Sroßbafet blieb er negatio, fonfi
ift er überall pofttio geroorben im ©egenfaß jum Sor«
jähre. ®er Serbrauch beruht natürltch in ber $aupt*
fadhc auf ber ©rünbung neuer Haushaltungen burch

©hefchlteßuugen, ba aus ben aßanberungen tn btefem

Bahre roteberum etn pofttioer Setbrauch entfteßen
îonnte.

üersebiedentj.
Ritt )«m öeftretchen ber gufle* au eiferne« äöaffet^

hehötter*. ©ifenfetle roirb mit @ffig ober oerbünnter
Sc|roefetfäure (1 : 30) angerührt unb tn bte gugen ge»

fchlagen, ober eS roetben jroet Seile ©ifenfetle unb ein

Seil ©ifenoitriol mit ©ffig ju einem Sret angerührt-

£tteratw*
„®«3 Süt(jerha»4 t« Der ©djweti". ®ie oorn

Sdhroetjerifchen Bngenieur^ unb ardhiteîten - Seretn h®*'
ausgegebene $ubltîation, bte bisher in einem Serliner
architeîtur-Serlage erfchten, erfchetnt oon nun an iw
Serlag Drell güßli in Bürich- ®er Serlag Drefl
güßli hat auch hie beretts früher erfchteneti en Sänbe : Sürger«
hauS in ©enf, SürgerhauS tn ben Rantonen St. ©aßen
unb appenzell, SürgerhauS tn Sdhropj tn Serlag genorm
men. Bnt Saufe beS nächften SSonatS roirb etn neuer

Sanb über baS Serner SürgerhauS etfeheinen.

îM Jllustr. fchwêiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 22

kriiöttnkolienmgeu « Weskiedetlächtt
vîs«chle<i«ne Svttem«

^tpdallardeittn... w.
«fZtellen

Lssse! ^ sstlings. mpbMMüi «iäpwa». Isorgen
Telephon z» > «slâène Mestnille Zürich iso» » » Telegramm«: Hiphalt « »

reicht also kaum ein Viertel des 10jährigen Durchschnittes.
Nach Weglassung der Einfamilienhäuser bleibt der An-
teil der Kleinwohnungen (1—3 Zimmer) stark unter dem
Durchschnitt 1907 — 16. Mit Mansarden versehen waren
nur 43, 102 Mietwohnungen hatten keine Mansarden.
Die durchschnittliche Wohnungsgröße betrug wie im Vor-
jähre 3.0 Zimmer und 3,3 bewohnbare Räume, die Haus-
größe ist mit 16,2 Räumen ein bischen größer als im
Vorjahr«. Sowohl in Kleinbasel als in Großbasel gehen
die Häuser mit 6 und mehr Wohnungen an Zahl ver-
hältnismäßig zurück; von den kleinen Zahlen des ersten
Jahrfünfts ist jedoch das Berichtsjahr noch weit entferttt.

Die Ausstattung der Wohnungen verbessert sich

stets: 57.3 "/o (55) sind mit eigenem Badzimmer und
100 °/» (83,4) mit elektrischem Licht versehen; diese letztere
Ziffer ist die notwendige Folge der Petroleum- und
Kohlen- bezw. Gasnot.

Die Ausmaße der 124 Wohnungen in den 26 reinen
Wohnhäusern sind natürlich der Kleinheit der Zahlen
wegen nicht mehr als typisch zu betrachten. Die Räume
scheinen erheblich höher geworden zu sein; indem jetzt
42 °/o mindestens 3 m hoch sind. Auch größer sind die
Zimmer geworden: denn 71,7°/» haben mindestens 15
Flächeninhalt. Die großen Zimmer entsprechen an Zahl
dem neunjährigen Durchschnitt, die mittelgroßen sind be-
deutend häufiger, dafür sind die ausreichenden und die
kleinen Zimmer seltener. Bei der Berechnung der Woh-
nungsgröße nach Zimmerzahl spielt wegen der Kleinheit
der Zahlen die Zufälligkett eine größere Rolle. Auch
die Zweizimmerwohnungen sind im Jahre 1916 sehr klein
ausgefallen, die Dreizimmerwohnungen dagegen waren
noch nie so groß wie im Berichtsjahre. Die Küchen hin-
wieder sind wesentlich kleiner als im Vorjahre.

Die Brandversicherungssumme ist natürlich
weiter gesunken; sie beträgt mit 6,8 Millionen Franken
nur wenig über dem vierten Teil des Betrages im letzten
Frtedensjahr. Unter den öffentlichen Gebäuden figuriert
die Frauenarbeitsschule mit 950,000 Fr., der Museums-
anbau mit 465,500 Fr., das Tramdepot an der München-
steinerstraße mit 450,000 Fr. und das kantonale chemische
Laboratorium mit 300,600 Fr. Mit größeren Summen
rücken nur noch 2 Privatbauten auf.

Für Eigenbedarf wurden 10,3°/° der Miethäuser
und 9.2°/» der Wohnungen erstellt; beide Zahlen bilden
ein Minimum in der 10jährigen Reihe, sie entsprechen
nur ungefähr der Hälfte des Durchschnittes. Abge-
broch en wurden 28 Gebäude mit 15 Wohnungen; die
wenigsten liegen im Zentrum der Stadt. Die abge-
brochenen Wohnungen liegen alle in Kleinbasel.

Auf dem Wohnungsmarkt ist auf Ende des
Jahres 1916 eine schwache Entlastung eingetreten. So-
zusagen alle Zahlenreihen zeigen Abnahmen, so daß das
Jahr 1915 gleichsam einem Kulminationspunkt entspricht.
Die Gesamtzahl aller leerstehenden Wohnungen ist auf
989 gesunken und zwar dies trotzdem die Wohnbeoöl-
kerung im gleichen Zeitraume um 400 Personen abge-

nommen hat und trotz einer Nettoproduktion von 150

Wohnungen im vorangegangenen Jahre.
Zunahme des Vorrates zeigen die alten Stadtteile,

die Wohnviertel Alban und St. Johann, sowie die Viertel
Klybeck und Kleinhüningen. Die stärksten Verminderungen,
also den größten Mehrverbrauch, weisen Gürtel und

Gundeldingen, Breite und Bachletten auf. Im Wohn-
viertel Brette ist mit 69°/» die Abnahme des Vorrates
verhältmäßig am größten. Die Arbeiterviertel haben

weniger, die Mittel- und Wohlstandsviertel mehr Woh-
nungen verbraucht, doch macht auf jeder Seite ein Wohn-
viertel, nämlich Breite einerseits und Alban anderseits
eine Ausnahme.

Die Mietpreise sind gegenüber dem Vorjahre noch

eher gesunken, überall sind sie also wett unter dem hohen
Stande der Frtedensjahre am Anfange dieses Jahr-
zehntes; sozusagen gleich geblieben sind die Preise der

Zwei-Zimmerwohnungen ohne Mansarden 343 Fr., der

Drei-Zimmerwohnungen mit und ohne Mansarden 677
Franken bezw. 533 Fr. und der Vier-Zimmerwohnungen
mit Mansarden 960 Fr. Teurer geworden sind nur die

Mer-Zimmerwohnungen ohne Mansarden, 793 Fr.; die

Kleinwohnungen (1 und 2 Zimmer) dagegen find trotz
des geringen Vorrates und trotz der größten Nachfrage
noch billiger als im Vorjahre.

Der Wohnungsoerbrauch im Jahre 1916 wird
auf 313 Wohnungen berechnet, auf Großbasel entfallen
226, auf Kleinbasel 76 und auf Riehen 11 Wohnungen;
nur im Stadtzentrum Großbasel blieb er negativ, sonst

ist er überall positiv geworden im Gegensatz zum Vor-
jähre. Der Verbrauch beruht natürlich in der Haupt-
sache auf der Gründung neuer Haushaltungen durch

Eheschließungen, da aus den Wanderungen in diesem

Jahre wiederum ein positiver Verbrauch nicht entstehen
konnte.

Kitt z»m »«streiche» der Fuge« a« eiserne« Wasser-
behälter». Eisenfeile wird mit Essig oder verdünnter
Schwefelsäure (1 : 30) angerührt und in die Fugen ge-

schlagen, oder es werden zwei Teile Eisenfeile und ein

Teil Eisenvitriol mit Essig zu einem Brei angerührt.

Literatur.
„Das BürgerhasS i« der Schweiz". Die vom

Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Verein her-
ausgegebene Publikation, die bisher in einem Berliner
Architektur-Verlage erschien, erscheint von nun an im

Verlag Orell Füßli in Zürich. Der Verlag Orell
Füßli hat auch die bereits früher erschienen en Bände : Bürger-
Haus in Genf, Bürgerhaus in den Kantonen St. Gallen
und Appenzell, Bürgerhaus in Schwyz in Verlag genom-
men. Im Laufe des nächsten Monats wird ein neuer

Band über das Berner Bürgerhaus erscheinen.
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